
Am Montagabend gegen 18.30 Uhr kam es
auf der Kreuzung Grunaer Straße/Blüher-
straße zu einem Verkehrsunfall mit drei
Autos. Die Ampelanlage an der Kreuzung
war außer Betrieb. Die 53-jährige Fahrerin
eines Peugeot 308 wollte nach links in die
Blüherstraße abbiegen, kollidierte dabei
aber mit einem Seat Leon, der zwischen
Pirnaischem Platz und Straßburger Platz
unterwegs war. Der Seat schleuderte an-
schließend in einen, auf der Blüherstraße
wartenden, Skoda Karoq. Die Fahrer der
drei Autos sowie die fünf Insassen wurden
leicht verletzt. Der Sachschaden beläuft
sich auf rund 15.000 Euro. Die Straßemuss-
te zeitweise in Richtung Straßburger Platz
voll gesperrt werden. (SZ/esz)

Drei Autos
kollidieren

Transporter streift Radfahrer
Am Montag gegen 14 Uhr ist in der Kötz-
schenbroder Straße ein Radfahrer mit ei-
nem Fiat Doblo zusammengestoßen. Beide
waren auf der Kötzschenbroder Straße in
Richtung Leipziger Straße unterwegs, als
der 35-jährige Radfahrer nach links auf die
Leipziger Straße abbiegen wollte. Kurz vor
der Einmündung wurde er von dem Trans-
porter überholt und seitlich berührt. Der
Radfahrer wurde dabei leicht verletzt. Die
Polizei sucht Zeugen, die Angaben zumUn-
fall machen können. Hinweise werden un-
ter der Rufnummer (0351) 483 22 33 entge-
gengenommen. (SZ/esz)

Zigarettenautomat gesprengt
Unbekannte haben in der Nacht zum
Dienstag einen Zigarettenautomaten an
der Pirnaer Landstraße in Leuben ge-
sprengt. Die Täter brachten mutmaßlich
Pyrotechnik im Automaten zur Explosion,
wodurch dieser zerstört wurde. Sie flohen
mit Tabakwaren und Bargeld in unbekann-
ter Höhe. (SZ)

Einbrecher scheiterten an Parteibüro
Unbekannte haben am Wochenende ver-
sucht, in ein Parteibüro an der Cottaer Stra-
ße in der Friedrichstadt einzubrechen. Die
Täter hebelten an zwei Türen, konnten die-
se aber nicht öffnen. (SZ)

DiePolizei ermittelt
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Stamm an Stamm liegen sie dicht aneinan-
dergereiht auf dem Heideweg Kreuz sie-
ben: besonders große und wertvolle Exem-
plare von Eiche, Ahorn, Esche, Ulme Dou-
glasie, Fichte, Kiefer und weiteren
13 Baumarten. Fast anderthalb Kilometer
lang ist die Schlange der Stämme, schwere
Lkw bringen noch bis zum Freitag weitere
aus ganz Sachsen in die Dresdner Heide.
Seit drei Wochen dirigiert der Klotzscher
Revierförster Rudi Rolle bereits Lkw-Fahrer
auf den schmalen Waldwegen umher.
Wenn alles Holz angeliefert worden ist, lie-
gen rund 600 Stämme in Längen zwischen
drei und fünf Metern in Reih und Glied
nach Baumarten geordnet am Heideweg.
Dochwozu dient diese Ansammlung?

„Wir bieten jedes Jahr eine Wertholz-
submission an, das ist eine Versteigerung
von wertvollen Hölzern“, sagt Heiko Mül-
ler, Abteilungsleiter Staatsforst bei Sach-
senforst Dresden. Ein großer Teil der Stäm-
me kommt aus privatenWäldern der Ober-
lausitz und aus Nordsachsen, aber auch aus
der Dresdner Heide. Die meisten Bäume
stammen aus der regulären Waldpflege -
sprich, sie wurden aufgrund des Alters und
ihrer Beschaffenheit gefällt – oder sie ha-
ben Absterbe-Erscheinungen nach den ex-
tremen Trockenjahren. Davon zeugen
mehrere Stämme, an denen die Fraßspu-

ren der Borkenkäfer gut erkennbar sind.
ÜberWeihnachten erwartet Müller die ers-
ten Interessenten, die sich jeden Stammge-
nau anschauen. „Es kommen etwa 30 Inte-
ressenten, vom Furnierhersteller bis zum
örtlichen Sägewerk, Holzhandwerker, In-
strumenten- oder Orgelbauer aus Sachsen
und Brandenburg.“

Bereits am Mittwoch hat sich Thomas
Reuß-Trautwein einen Überblick über die
verschiedenen Hölzer verschafft. Der Forst-
assessor ist der Einkaufs- und Verkaufslei-
ter der Templiner Holzindustrie in der
Uckermark und seit 20 Jahren regelmäßi-
ger Gast der Dresdner Submissionen. „Wir
benötigen hochwertiges Holz, aus dem wir
vier bis sechs Millimeter starke Bretter her-
stellen, aus denen verleimte Dielungen
entstehen. Dazu benötigen wir spezielle
Holzlängen von 4,50 bis 5 Metern“, sagt er.
Vor allem Eiche sei dafür geeignet, aus der
in Templin auch Bretter für die Möbelin-
dustrie zugeschnitten werden. Und bei Ei-
che wird Reuß-Trautwein auf jeden Fall in
der DresdnerHeide fündig.

Rund die Hälfte der zur Submission an-
gebotenen Stämme sind aus dieser Baum-
art. „Es ist momentan auch das gefragteste
Holz“, sagt Heiko Müller. In den kommen-
den Tagen erhalten alle Stämme eine Num-
mer und werden in ein Verzeichnis aufge-
nommen, das kurz vorWeihnachten im In-
ternet veröffentlicht wird. Dann können
Interessenten ihre schriftlichen Gebote bis
zum 24. Januar beim Forstbezirk abgeben.
Das höchste Angebot erhält den Zuschlag.

Zur letzten Submission Ende Januar die-
ses Jahres erzielte eine Stiel-Eiche aus dem
Forstbezirk Taura mit 3.289 Euro den
höchsten Preis pro Kubikmeter. Insgesamt
war der Stamm mit seinen 3,88 Kubikme-
tern Holzvolumen 12.761 Euro teuer. Er
wurde in Franken zu Furnier verarbeitet.

Die Nachfrage nach Holz habe jedoch
im Vergleich von vor zwei Jahren deutlich
abgenommen, sagt Müller. In der Folge sei-
en auch die Preise um 10 bis 15 Prozent ge-
sunken. „Die schwierige Situation in der
Bauwirtschaft hat Auswirkungen auf die
Holznachfrage. Es wird weniger Holz bei-
spielsweise für Dachstühle, aber auch für
andere Arbeiten beim Bau gekauft. Und
auch Nachfolgeindustrien wie die Laminat-
herstellung haben weniger Aufträge und
ordern weniger Holz“, sagt der Forstexper-
te.

Dennoch sei man bei Sachsenforst mit
dem Holzabsatz nicht unzufrieden. „Wir
haben schon Stämme für die Nachfrage im
Januar eingeschlagen.“

WarumHolz aus der Heide
billiger geworden ist

Die schwächelnde Bauwirtschaft
fragt weniger Holz nach.
Das merken die Dresdner Förster
auch an sinkenden Preisen.

Von Kay Haufe

Hofft auf großes Interesse an den
wertvollen Stämmen, die versteigert
werden: Klotzsches Revierförster Rudi
Rolle. Foto: Rene Meinig

s gibt Flachbauten in Dresden, mit de-
nen die Dresdner ganz besondere Erin-

nerungen verbinden. Das war beim Pavil-
lon der einstigen HO-Verkaufsstelle und
des späteren „Teppichfreunds“ auf der Gru-
naer Straße so und auch bei seinem Nach-
barbau, der früheren Selbstbedienungs-
gaststätte „Picknick“, die im Volksmund
„Dreckscher Löffel“ hieß.

Ähnlich bekannt ist vielen Dresdnern
auch der Flachbau an der Stephanienstra-
ße, in dem der polnische Betreiber „Hor-
tex“ zu DDR-Zeiten Waren anbot, die sonst
kaum in der Stadt zu haben waren. Lange
Schlangen bildeten sich, wenn es Tiefkühl-
erdbeeren oder süßsauer eingelegte Pilze
im Glas gab. Nebenan befand sich ein Ge-
schäft für Lacke und Farben, das ebenfalls
großen Zuspruch erfuhr, wenn Raufaserta-
pete vorrätigwar.

Seit Längerem hat nicht nur die Farbe
des Flachbaus von Weiß in Giftgrün ge-
wechselt, sondern auch der Betreiber. Heu-
te gibt es hier Tierbedarf. Das wird aber
nicht mehr lange der Fall sein. Das
Dresdner Bauunternehmen FIRA möchte
an der Stelle ein Wohn- und Geschäftshaus
mit rund 30 Wohnungen errichten, die
zwischen 99 und 130 Quadratmeter groß
sein sollen. Im Erdgeschoss sollen kleine
Gewerbeflächen entstehen, zum Stepha-
nienplatz hin ein Café. Die Pläne dafür
stellten die Dresdner Architekten Falk Lei-
nert und Dirk Lorenz in der Gestaltungs-
kommission vor.

Ungewöhnlich: Weil die Stephanien-
straße bogenförmig verläuft, haben die Ar-
chitekten das fünfstöckige Gebäude mit ei-
nem Knick in der Mitte gestaltet, auch, um
mit einer Gebäude-Stirnseite den früheren
Stephanienplatz gut zu fassen. Rechts und

E

links soll der 55 Meter lange und 16 Meter
breite Baukörper große, offene Balkone er-
halten, „damit die Nutzer frei sitzen und in
alle Richtungen schauen können statt in ei-
ner engen Loggia“, sagt Falk Leinert.

Doch genau diese Freizügigkeit gefiel in
der Gestaltungskommission nicht, dort
wurde eine stärkere Gebäudekante zum
Stephanienplatz gefordert. Statt des Knicks
in der Fassade regten die Kommissionsmit-
glieder weiterhin an, die Bogenform der
Straße aufzunehmen. Und sie fragten, wes-
halb das Gebäude zum Platz hin nicht ein
Geschoss mehr erhalten soll. „Wir sind
froh über die Hinweise aus der Gestaltungs-

kommission, weil sie von externen Archi-
tekten kommen, die die Projekte mit ei-
nem gewissen Weitblick betrachten“, sagt
Falk Leinert.

Tatsächlich habe er mit seinem Partner
Dirk Lorenz während der Arbeit am Ent-
wurf über eine Bogenform des Gebäudes
gesprochen. „Aber die ist schwieriger in der
Bauausführung und ergibt auch unge-
wöhnliche Zimmerformen.“ Auch die Idee
eines Hochpunktes zum Stephanienplatz
haben beide diskutiert. „Wir haben aber
schnell gemerkt, dass wir damit die Ab-
standsflächen zum Nachbargrundstück
nichtmehr einhalten können.“

Sie seien jedoch dankbar für die Anre-
gungen und werden den Entwurf im kom-
menden Jahr gemeinsammit dem Auftrag-
geber FIRA überarbeiten und anschließend
dem Stadtplanungsamt vorstellen, sagt Lei-
nert. Dann wolle man einen Bauantrag ein-
reichen.Wahrscheinlich gibt es auch einen
zweiten Termin in der Gestaltungskom-
mission. Im Jahr 2024 werde aber keines-
falls Baubeginn sein, sagt Tino Raabe vom
Auftraggeber FIRA. „Wann wir starten,
hängt davon ab, wie sich die wirtschaftli-
che Situation weiterentwickelt.“ Die Woh-
nungen sollen im Bestand der FIRA bleiben
und vermietetwerden.

Wo „Hortex“ einst Tiefkühl-Erdbeeren
verkaufte, soll bald gewohntwerden

An der Stephanienstraße
in der Johannstadt steht
ein Flachbau, den viele Dresdner
aus DDR-Zeiten kennen, weil es
dort begehrte Produkte gab.

Von Kay Haufe

Aus dem ehemaligen „Hortex“ werden Wohnungen. Dieser Entwurf für den Neubau an der Stephanienstraße wurde in der Dresdner
Gestaltungskommission gezeigt. Visualisierung: Leinert Lorenz Architekten
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20.12.2023 19:30 KLAZZ BROTHERS & CUBA PERCUSSION
CHRISTMAS MEETS CUBA / UNKERSDORFER KIRCHE

22.12.2023 20:00 KLAZZ BROTHERS & CUBA PERCUSSION
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05.03.2024 BIG DADDY WILSON & THE GOOSEBUMPS BROS
HARD TIME BLUES NACHHOLKONZERT
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